
  GLB-Antrag 5 an die 174. Vollversammlung der AK Wien

Die 174. Vollversammlung der AK Wien tritt dafür ein, dass künftig Betroffenen 
für notwendige psychotherapeutische Behandlungen keine Kosten entstehen. 
Sowohl die Sozialversicherung als auch die Bundesregierung werden 
aufgefordert, entsprechende Vorschläge zu erarbeiten. Auch die 
Bundesarbeiterkammer möge sich entsprechend für dieses Ziel einsetzen. 

Nicht nur durch die Corona-Pandemie sind immer mehr von psychischen 
Erkrankungen betroffen, auch eine Zunahme des Arbeitsdrucks, aber auch 
Arbeitslosigkeit  tragen immer mehr dazu bei. 

Arbeitszeitverkürzung bei vollem Lohn- und Personalausgleich, bessere 
Arbeitsbedingungen und vieles mehr sind wichtig, um psychische Erkrankungen zu 
reduzieren. Fakt ist aber, dass psychische Erkrankungen an Relevanz für die 
öffentliche Gesundheit gewonnen haben. Und zwar deutlich. Die 
Weltgesundheitsorganisation geht davon aus, dass im Jahr 2030 drei der fünf 
schwerwiegendsten Erkrankungen in Industriestaaten zu dieser Krankheitsgruppe 
zählen werden.

Das ist auch volkswirtschaftlich bedeutsam. Menschen mit psychischen 
Beeinträchtigungen sind häufiger im Krankenstand, öfter arbeitslos und/oder nicht 
arbeitsfähig, und sie sind auch häufiger von Armut betroffen. Menschen, die arm 
sind, erkranken auch öfter an Depressionen. Es gibt also Wechselwirkungen.

Zudem ist die Nicht-Leistbarkeit von Psychotherapie bei armutsbetroffenen Personen 
ein großes Thema.Psychotherapie ist teuer, und von der Sozialversicherung 
vollfinanzierte Plätze sind zumindest regional nur sehr begrenzt vorhanden. "Die 
Wartelisten sind lang"

Von 2015 bis 2020 wurde das Kontingent laut Dachverband der 
Sozialversicherungsträger von 65.000 auf 80.000 Patienten aufgestockt. Darüber 
hinaus gibt es auch Kostenzuschüsse, diese variieren jedoch von Versicherung zu 
Versicherung. In der SVS, in der seit der türkis-blauen Reform Bauern und 
Selbständige zusammengefasst sind, gibt es sogar innerhalb eines Trägers 
unterschiedliche Zuzahlungen. Die Bauern erhalten 50 Euro pro Stunde, 
Gewerbetreibende und Selbständige 21,80 Euro. In der Österreichischen 
Gesundheitskasse (ÖGK) sind es wiederum harmonisierte 28 Euro.

Wie hoch der Therapiebedarf in Österreich ist, kann nur geschätzt werden. Zu den 
80.000 vollfinanzierten Plätzen kommen rund 150.000 Patientinnen und Patienten 
dazu, die ihre Stunden privat bezahlen, bei der Kasse für eine Zuzahlung aber die 
Rechnung dann einreichen. Eine unter anderem von der Sozialversicherung 
finanzierte Studie kommt aber auch zu dem Schluss, dass mehr als die Hälfte der 
psychisch Kranken keinerlei Behandlung erhielt, weder medikamentös noch in Form 
von Therapie.

Angenommen ☒ Zuweisung ☐ Ablehnung ☐ Einstimmig ☐ Mehrstimmig ☒
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